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Professionalısierung des Seelsorgebereichs, indem Seelsorge ZUT Angelegenheit
der Gemeı1lnde WIrd. Andererseıts wiırd Seelsorge im Kontext der Hu-
manwıssenschaften und sozliologischen rägungen verschıedener Generatıionen
In komplementären Bezügen dargestellt, Was In praktısch-theologischer Hınsicht
dazu beıtragen kann, manchen theologısch-evangeliıkalen Graben überwinden.

Peter Mergler

Martın rabe, olf Senst HS3 Helfen, das INN macht. Lese-Symposium der
ademıie für Psychotherapie und deelsorze, Kassel Oncken, 2006, 254 S

19,80

Dıie ademile Psychotherapıe und Seelsorge, eın Zusammenschluss chrıstlı-
cher Arzte, Psychotherapeuten und Seelsorger, hat mıt diesem Buch ein erstes
„Lese-Symposium“ vorgelegt. Dıie beiden Herausgeber, Martın Ta (  eTar:
K'lınık Hohe ar und Rolf Senst (  e1ar. De’1gnis-Klınık), repräsentieren mıit
den Institutionen, denen sS1e vorstehen, eın istlıches Spektrum zwischen Pıe-
t1ismus und Charısmatık Der Autorenkreıs des es ist och breıter und
schl11e freikiırchliche, landeskirchliche und katholische Beteiligte ein, die sich

einem acAlıc helfenden Handeln 1mM Schnittfeld VOIN Seelsorge, sychologıe,
Psychiatrıe und Psychotherapıe AaUus unterschiedlicher 15  i1ıcher Perspektive
außern.

‚WEe1 allgemeıne Übersichtsartike]l sınd dem Band vorangestellt: Bonell:
(Universıität Taz bletet einen acANlıc hoch interessanten Forschungsartıke
ber dıe internationale Einschätzung des Faktors Religiosıität für die Prognose
psychischer Ikrankungen S /-27) Stefan olthaus (Freıie Theologische Aka-
demie Gießen) chreıbt über Selbsterfahrung und Selbstbestimmung VOT dem
intergrun einer Geschichte des Indiıyidualismus (S —4

Teıil des Symposiums wı1ıdmet sıch Fragen der und inneren Hal-
tung 88l der eraple: Friedemann Alsdorf (Psychologe, chweız Tagl,
Was eıne „Christlıche eraple“ ausmachen könne. Die Ausprägung einer era-
pıe ist Jjeweıls eine Funktion des verändernden Ist-Zustandes und der etho-
den der Wahl ZUT Erreichung estimmter Therapieziele. Das Christliche könnte

einen tür dıe Definıition der Therapıeziele eine spielen, denn era-
pleziele können nıcht wıissenschaftlich begründet, sondern als Werte NUr un
ethıschen und geistliıchen Gesichtspunkten diskutiert werden‘“ S 47/) ber auch
beım Krankheıits- und Veränderungsverständnis pielen christliche Grundfragen
eine (S S11D Weıiıter macht die Therapieforschung eutlıch, dass nicht
vorrangıg bestimmte Therapıetechniken ausschlaggebend SInd, sondern allge-
me1ne Therapıefaktoren, be]1 denen christliche Grundhaltungen 1Ur förderlich
se1in können (S 5SSIt)
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In einem weıteren Beıtrag erläutert VoNn Knorre (ehemaliger Chefarzt ohe
Mark), Was den Erfolg eıner tiefenpsychologıisch arbeıtenden erapıe gefä  en
könnte (S 2—8 Kopfermann (Anskar-Kırche beschre1bt, Was Von der
Kognitiven erapıe für dıe Seelsorge gelernt hat (S 84—-101). In einem sehr
kurzen Beitrag stellt TWIN charrer ehemals ohe Mark) die Technık des „Fa-
milien-Stellens  .. qls Methode besserer Selbster  g dar S 102—-109),
be1 6S Teıl befremdlichen ermischungen kommt, indem zwıschen-
menschlıche ahrnehmungen und Selbstwahrnehmungen quası-prophetische
Qualität ekommen und das Psychologische spırıtuell überhöhen (S 105)
ottirie! Wenzelmann (Ökumenisches Zentrum chloss Craheım) empfiehlt
ter der Überschrift „Heıilung der Erinnerung“ außerordentlich unkrıtisch das „In
NI Healıng  66 VO  a Charısmatıikern wIe acNutt, und andford und ande-
TCN, die die Verletzung menschlıicher rundbedürfnisse bıs In die pränatale eıt
„prophetisch“-psychologisierend zurückverfTolgen. Gerade das ebet, das eigent-
ıch Ja ganz auf das Gegenüber (jottes (extra nobı1s) ausgerichtet ist, wiırd 1Un

meditativ-divinatorischen Ich-Analyse-Instrument S HA Um die wahr-
CENOMMENCNHN Verletzungen heılen, ist aktıves und einseltiges ergeben nötıg
(S 1191) Dass (jott selbst nıcht verg1bt, sondern erst auf dıe Reue des Täters
hın, und dass dıe selbst ergeben diesem Muster orlentiert
(Lk FA wırd diesem geistlich klıngenden, aber doch gesetzlich fordernden
Verständnis VOINl ergebung übersehen. Luitgardıs Parasıe (Pfarrerın) und iıhr
Ehemann Jost Wetter-Parasıe Arzt) geben einen nützlıchen 1INDIlIC in die 5SyYS-
temische Famıilientherapie (S 123—-142), wobel s1e allerdings den konstruktivisti-
schen Ansatz vieler Systemischer Therapıen nıcht tisch thematisieren, W as

eiıne christliıche Therapıiereflexion eigentlich eıisten musste
Eın drıtter Teil wıdmet sıch einzelnen psychıschen Störungsbildern und ıhrer

Behandlung. Dıie Zürcher Psychotherapeutin Cöppıicus-Lichtstemer efasst
sıch mıt dem schwierigen Gebiet des therapeutischen Umgangs mıt der „DissozIt-
atıven Identitätsstörung‘‘, also dem auch Seelsorger schwer durchschauen-
den Gegenstand multıipler Persönlichkeiten S 143—169). Dıe gerade be]l diıesem
ema wünschenswerte vergleichende Dıfferentialdıagnose zwıischen dissozı1atı-
Vn Identitätsstörungen und Besessenheıtsphänomenen eistet der Aufsatz nıcht;
CT deutet lediglich d}  9 dass Besessenheit eın SahnzZ anderes ema se1 S 166)
ass die Realıtät dissozıilatıver Störungen Seelsorgern, Ärzten und Therapeuten
anhand eines aus  ıchen Fallbeispiels SOWIEe mıt einem appen Überblick
über konkrete Einzelaspekte und die wichtigste Literatur VOI uge geführt wIrd,
ist verdienstvoll. Wiıe dıe Autorin dann aber die eılende Wırkung des Knıens
VOTr einem Marıenaltar, dıe imaginatıve Vorstellung der Versammlung er In-
N einer Klıentin VOT der Mutter-Gottes-Gestalt bzw das In-sich-
Einlassen Marıens 1n die eigene Person als urmütterliches Therapeuti unkrı1-
tisch darstellen und vertreten kann (S 1539 befremdet in einem Buch der APS
dann doch ebenso wI1Ie dıe angeführte Wiırksamkeıt „allgemeın menschlıichel[r]
Mitte]l und Selbstheilungswege (bekannt Aaus Märchen, Mythen oder Iräumen)”
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wIıe eiıspie „Zauberworte, dıe eine Gegenmacht den uCcC den
Bann des oOsen bedeuten‘“‘ (S 166) Da sınd WIT dann be1 den ıtteln der Scha-
INanenNn als Therapeutikum und das in einem christliıchen Buch Man wünscht
der ademıle für Psychologıe und Seelsorge mehr Mut theologıscher Diıakri-
o18!

Einen sehr informatıven und hılfreichen Beıtrag den verschıiedenen Essstö-
TUNSCH bletet der Herausgeber Tabe dann In seinem Aufsatz (S 70—187),
en 1im anschheßenden Kapıtel ber „DIie Patchworkfamıilıie als beson-
dere Herausforderung in der Seelsorge”“ (S 188—198) dem Autor TrTIiedheim
trund (Seelsorger ohe ar eine klarere praktısch-theologische
wünscht: Die heutige Realıtät VOINl Patchworkfamilıen 1m Kontext des erTalls
VvVon Famılıe nımmt 6E ZW al gut wahr; doch Statt ebenso eutlic die bıblıschen
Werte als ethısches Kriterium rheben und daran seine Seelsorgeziele und sein
seelsorgliches Handeln auszurichten, entwickelt 8 viel Verständnis für dıe
Menschliıche Seıite heutiger Famıilıennöte und lässt CS ZU, dass seine theologische
Wal  €  ung psychologisıerend unscharf erscheınt. Solche Seelsorge wiırd dann
sehr verständnısvoll und nnehmend ausfallen, wırd sıch aber immer wıieder
schwer {un, dem hılfsbedürftigen Menschen auf rund klarer ıblısch-
theologischer Zielvorstellungen „VOoN nach B“ helfen Anschlıeßen: hletet
Dietmar eehuber (Chefarzt oheal wieder eınen präzisen und informatıven
Beıtrag Aufmerksamkeıtsdefizıt-/Hyperaktıvitätssyndrom ADHS S 199—
209)

Der abschließende Teıl des Buches stellt diverse Beıträge nebeneılnander:
Hans-Joachim Eckstein (Theologieprofessor, Tübıngen) bietet e1in schön TOrmu-
lertes aus  iıches S 210—-212) als Muster dafür, WwW1e der Mensch se1in
nnerstes Gott gegenüber öffnen kann. Christine Rost (Traimermn EMDR-
Institut,N weilst etwas unsystematısch auf dıie Bedeutung der Psy-
chohygıene für Helferberufe hın, spezle angesichts NEUETETL Erkenntnisse
Spiegelneuronen, die die ela der UÜbernahme des Verhaltens eInes egen-
übers aufzeigen (S 213-216). Roltf SONns (Studienleıiter Albrecht-Bengel-Haus,
übıngen ze1gt anhand VON Aussagen dUus den Psalmen Aspekte eiıner „Seelsorge

der eigenen Seele  66 auf (S: 217231 Und sSschheblıc tellen und
Wıdmer-Huber AdUus ihrem Umfeld In ase unterschiedlich: Formen geme1n-

Lebens als 95  ance und Hılfe“ dar (SA
Insgesamt biletet das Buch viele Informatiıonen und Anregungen ach-

enken Hınsıchtlich eiInes WITKILIC VO biblischen Maßlßstab ausgehenden theo-
logischen urc  enkens VON Therapıemodellen 1m Interesse einer ernsthaft
ıstlıchen Verhältnisbestimmung VOoN Psychotherapıe und Seelsorge SOWIEe e1-
Nner biblischen Dıakrıisıis therapeutischer Modelle bleıibt der ademie für PSsy-
chotherapıe und Seelsorge noch viel

elge Stadelmann


